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Mo. 51 . Dienstag , den 21 . Dccember i 852.

Die Fürstlich - Anhalt - Zerbstische Stiftung für die
Herrschaft Jever.

D.' ie letzte Fürstin von Anhalt - Zerbst,
Friedrike Auguste Sophie , geborne
Prinzessin von Anhalt Bernbnrg , wel¬

che seit dein Tode des letzten Fürsten
Friedrich August ( t7yz . ) bis zur Oc- ,.
cupatiön durch die Holländer ( l8c >6 . )
Administrakorin der dem Russischen
Kaiserhause erblich ziigefallenen Erbe

Herrschaft Jever gewesen war , und seit
dem Ttlsttter Frieden ( ^ 807 .) wodurch
diese an Holland abgetreten wurde,
eine Pension von 6o,Ooc > Gulden Holt,
dafür genossen hakte , die, seit der von um

serm ydchstseligen Herzoge übernomme¬
nen Verwaltung dieses Landes ( tZsch .)
aus den Einkünften desselben bezahlt

ist , ftßte , in ihrem , am 2l . Jul.
izrz . errichteten Testamente , den Ar¬
men in der Herrschaft Jever ein Le¬

gal von 6soo Rthlr . Gold aus , mit
der Bestimmung , daß dasselbe unter
Landesherrlicher Oberaufsicht sicher be¬

legt und die jährlichen Zinsen davon

zum Besten der dürftigsten und ver¬

schämten Armen in der Stadt und

resp. in den armen Kirchspielen der

Herrschaft Jever und zwar ohne Un¬

terschied der Religion aber unpartheyr
ijch und gewissenhaft verwandt wer - ,
den sollen . Nach ihrem im Jahre
» 826 . erfolgten Tode wurde der.
General - Armen - Inspektion zu Jever
durch ein landesherrliches Rescnpt vom.
2 . Inn . > 8 ^ 7 . der Höchste Auftrag
erkheilt , für die baldige Erhebung die¬
ses Capitals Sorge zu tragen und
über die künftige Verwaltung dieser
F ü r .st i. i ch - A u h g l k- Ie r bstischen .
Stiftung nngleichen über Sie siche- ,
re zinsbare Unterbringung des Capi¬
tals und die Verwendung der davon
anfkommenden Zinsen und dessalls an¬
zunehmenden Grundsätze zweckmäßige.
Vorschläge bey der Landesherrschaft,
einzureichen.

Die General - Armen - Inspektion zu
Jever stattete diesen Bericht am 29.
Nov . iZrZ. ab , nachdem das Ca - '

pikal durch Vermittelung der Cammer

zu Oldenburg im Nov . 1827 . gegen
vier Procent Zinsen belegt war.

Die von der General - Armen - Jn-

s - -



speetion gemachten Vorschläge wegen
Verwendung der Zinsen , welche durch
ein landesherrliches Rescript vom rz.
Inn . 1829 . dahin genehmigt wurden,
daß dieselben versuchsweise zur
Ausführung gebracht werden sollten,
wobey dann jede Veränderung aus¬
drücklich Vorbehalten wurde , bestanden
im Wesentlichen darin,

daß aus den Zinsen nach Abzug
der Administrationökosten gewisse , vor»
läufig auf r Rthlr . Cour , zu bestim¬
mende Portionen gebildet und dem¬
nächst die dürftigsten uns verschämte¬
sten Arme in vier Elasten gccheikt wür,
den , wovon die erste Elasts vier Por¬
tionen , die zweyte drey , die dritte zwey
und die vierte eine Portion erhielte.

Um Michaelis jeden Jahrs sollte
dann von jeder Special - Armen - In¬
spektion ein , dem Willen der Gescheuk-
grberin gemäßes , gemeinschaftlich
berathenes unpart heyischund ge¬
wissenhaftes ( ! ) Verzeichniß ih¬
rer dürftigsten und verschämten d. h.
ans Scham auf die öffentliche Un¬
terstützung keinen Anspruch machenden
und daher ( ? ) nochleidenden Armen,
welche also aus der Wntlichen Ar¬
men - Casse keine Unterstützung erhal -.
ten , der General « Armen,Inspektion
eingesandt werden . In diesem Ber-
zeichniß sollte die Special - Armen , Jn-
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speckion unter Beobachtung der bezeich-
nercn und anzusührende » Umstände diese
Armen in vier Elasten einlhcilcn , und
zwar so daß es bemerkt würde , wenn
etwa in einer Gemeinde Niemand sey,
der sich für eine der angegebenen Clas-
sen quakificire . Hiernach sollten dann
von der General - Armen - Jnspeckion
die VerkhsilungSlisten so forinirk wer¬
den , daß zuerst sämmtliche Mitglieder
der vierten Elaste zur Perccpkion kä¬
men , dann die der zweykcn u . s. w.
Würden der Eompetenteu zu viel wer¬
den , so sollte die Zahl der Portionen
reducirt werden , so daß die erste Elas-
se drey erhielte , die zweyte zwey u . s. w.

Um unangemessenen Vorschlägen zur
vorzukommen und zu verhüten , daß
die Special - Armen - Jnspccrionen Sub¬
jekte oder Familien , welche sich für
die öffentliche Unterstützung eignen,
Vorschlägen , um solche dadurch von
der Armen - Casse abzuhalten und das,
je-nige , was für die Mtstssssterf und
verschämten Armen bestimmt ist , zum
Nutzen der Gemeinde zu bringen su¬
chen , wurde vorgeschrieben , in keinem
Falle Personen , welche keine Ursache
haben , sich dev Ansuchens öffentlicher
Unterstützung zu schämen , wohin z.
B . bloße Tagelöhner , Knechte ) Mäg¬
de und Gesellen ohne Ausnahme *)
und heruntergekommene Handwerker

*) Scheint es nicht hart , die Tagelöhner ohne Ausnahme « nd die Handwerker in
der Regel für nicht verschämte , oder was einerlei ) ist , unverschämt « Arme zu
erklären ? Der Einsender , der vielleicht mehr als der Verfasser jener Vorschlä¬
ge, Gelegenheit hak , in den Familien der Handwerker und Tagelöhner Dcsbach-
tnngenanzustellen , muß mit Freuden erklären , baß er dorr oft mehr ächtes Ehrge-
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wenigstens in der Reget gehören , mir
in die Verzeichnisse aufzunehmen.

Hiernach hat nur einmal die Ver,
theilung Statt gefunden und zwar für
die Jahre r8r8 . und rjjry . Welche
Beschwerde solche gemacht hat , wer,
den diejenigen wissen , welche als Mit¬
glieder der Special « Armen - Inspektio¬
nen die Vercheilnngskisten gemacht ha¬
ben . besonders als dieSache erst ruchtbar
wurde und nun all « Arme gern ver,
schämt « seyn wollten , ohne Rücksicht
darauf , daß sie anfhörten , verschämt
zu seyn , so bald sie nicht sich schäm¬
ten , sich zu melden . Ob einmal wie¬
der eine Vcrtheilung Statt finden
wird , steht dahin , wenigstens in die¬
sem Jahre gewiß nicht , denn noch
immer wird das Capital im Wochen¬
blatt vergebens zur Belegung aus-
geboren .

*

*)
^ Da nach dem Höchsten Rescript

vom 15 . Jnm 1829 . diese Art der
Bmheilung Adoch nur M Vexsuch
ist , so wird hoffentlich bey der Schwie¬
rigkeit , welche dieser Versuch in Lee
Ausführung gefunden , es erlaubt seyn,
auch andere Vorschläge zu machen,
und wenn deren mehrere geschähen.

würde vielleicht der General , Arme « .
Inspektion dadurch die Wahl erleich¬
tert und der Entschluß sie höchste«
Ortö zur Genehmigung vorzulegen.
So wage ich es , auch unberufen fol¬
gendes zur Prüfung vorzulegen.

In der Herrschaft Jever giebk et
keinen General - Armenfonds , denn
die dortige General - Armen , Casse muß
durch Beyträge der Special , Arrnen-
Cassen gebildet werden und ist also,
wie diese , aus den Beyträgen der Ein¬

wohner entstanden . Daher beschränkt
man sich denn auch billig bey Aus¬
gaben aus demselben lediglich aus die
in der Jeverschen Armenordnkmg
( §. XV . ) bestimmten Fälle , und ist
nicht , wie das Generaldireewrium des

ArmenwesenS , besonders feit der Führ¬
ten sche Fundus zur Disposition dessel¬
ben sieht , im Stande , nach der Oke

VenbMgischen Armenordnung ( § . XIX . )
Armen , welche bessern Standes sind
oder sonst « ine vorzügliche Behand¬
lung verdienen , Zuschuß , und Vene«
welche durch vnvermurhece Unglücks-
fälle zurückgekommen sind , Unrerstü«
hung zu geben . Daher kommt «S den» ^
daß mancher verschämte Arme , ( Ein,

fühl und wahre Scham fand , als bey manchem Vornehmen , dessen Gott der Mam¬
mon ist und der sich keines Mittels schämt , denselben zu bewahren oder zu
vermehren . - - >

*) Sollte cs nicbt angemessen seyn , durch die Mitwirkung Großherzvglicher Cam¬
mer Obligationen der Deichschuld zu acquirircn , wie solches rücksichtlich des
Wilhelminischen Stipendiums geschehen ist ? Eine sicherere Belegung ist doch
nicht möglich , und bey der Sicherheit , die für öffentlich verwaltete Casse » gefor¬
dert wird , kann das Legat noch lange lahm liege » , ehe ein Privatmann sich
darum bewirbt und der oft nachtheiligen Prüfung auSsetzt.
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seudsc kennt selbst Handwerker lind
Tagelöhner die in diesem Falle waren)
bey Krankheiten sich fürchtet , zum Ar-
msnvater zu gehen , weil er nicht zu
den Armen gerechnet werden will , und
dann lieber Mangel an Arzeney und
Pflege leidet ; daß , wenn ein Mit¬

glied dieser Familie stirbt , man lieber
cöllectirt und seine Mitbürger in Con-
iribution seht - als die Beerdigung
aM Armenmitteln nachsucht ; daß ein
Arbeiter , dem seine einzige Kuh starb,
verarmt , weil die Armen - Caffe keine
Kuh wieder giebt , oder gleichfalls col-
lectirt , wie der . der sein geringes aber
darum so nokhwendiges Hausgeräkh
dm -ch eine Feuersbrunst verloren hak.
Könnten solche Leute aus Empfehlung
des Predigers eine Beyhülft ans der
Fürstlich - Anhalt - Zerbstischen Stif¬
tung erhalten , um mit Arzney und
Pflege versehen zu werde « , um die
durch den Tod eines Familiengliedes
herbeygeführten unvermeidlichen Kosten
zu bestreiten , um sich eine Kuh oder
das nöthigste Hausgeräth wieder an¬

zuschaffen , so würde gewiß auch da¬

durch der Wille der höchstseligen Stift

terin erfüllt , so würden die Zinsen
zum Besten der dürftigsten verschäm¬
ten Armen verwandt , und mit 24c»
Rthlr . Gold laßt sich doch schon man¬
che Unterstützung der Art verschaffen,
ja , wahrscheinlich wird man in man¬
chen Jahren solche : zu verwenden nicht
einmal nöthig haben und dann bey
allgemeinen Unglücksfällen desto mehr
thun können . '

Hierzu scheint die General - Armen-
Jnspection auch unbedenklich ermäch¬
tigt zu ssyn , da nach der Anmnsrd-
nung ( § . XI V . z . ) alle zum Be¬
sten der Armen gewidmete Stiftungen,
Schenkungen , Vermächtnisse u . s. w.
in so fern solche keine namentli¬
che Bestimmung haben , in die Ge¬
neral - Armen - Caffe fließen sollen , und
auch diese ( § . XV , 2. ) Vorschuß
und Beyhülse bey vorübergehenden
Nothfällen zur Vorbeugung gänzlicher
Verarmung leisten soll , was fteylich,
so viel dem Einsender bekLE , seit
Jahren nicht mehr geschehen ist , und,
wie gesagt , bey dem Zustande der Ge¬
neral - Armen - Caffe auch billig unter¬
bleibt . *)

Wann hat wohl die General .- Armen - Jnsveetion zn Jev - r zum letzten Mal«
den im §. XXIV . der Zeverschen Armen - Ordnung vorgeschriebenen Auszug im
Druck auSgehen lassen ? Wenn man nur die Kosten scheut , würden gewiß
diese Blätter ihn gern ausnehmen . D . E.
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W ü n s ch e
in Betreff des Otdenb urgischen Postwese . ns.
O

den Wünschen , unter vorstehen¬
dem Titel in diesen Blättern Nr . 42.
m d . I . ausgesprochen , möchten fol¬
gen de auch wohl Beherzigung verdie¬
nen:

r ) Da , wo bis jetzt keine fahren,
de Post besteht, muß man oft Gegen¬
stände , die eigentlich dem Postwagen
angehören , dicke , mit Geld , Acten
re . re . beschwerte Briefe und kleine
Pakete , mit der reitenden Post kom¬
men oder versenden lassen , und muß
dafür nach der Briesraxe berechnet be¬
zahlen, weiches so kheuer kommen kann,
daß man mehrere Expresse dafür hätte
gebrauchen können ; daher wäre zu wün¬
schen — was auch der Postcasse Nu¬
tzen schaffen würde : daß da , wo blos
eine reitende Post besteht , für schwe¬
re SaMg als ein einfacher Brief,
das Porr» für das Mehr , nicht nach
der Briesraxe , sondern nach der Post¬
wagentaxe , berechnet würde.

2) Ein bedeutender Schaden (wenn
auch nicht der Postcasse , doch dem
Lande ) entsteht durch den Zwang;

Briefe bis zu einer bestimmten Ent¬
fernung zu frankiren ; z . B . nach Am¬
sterdam frcy bis an die Gränze ; an
einen Ort jenseits Frankfurt a . M.
— z . B . Höchst , 1 Meile davon —
franco Frankfurt ; und fast allenthal¬
ben her kommen vom Auslände die
Briefe unfrankirt (wie cs bey Kauf-
lcnten , wechselseitig, Gebrauch ist,
die Briese unfrankirt abznscnden) und
daher muß der Oldenburger doppeltes
Porto bezahlen , für den unfrankirten
Brief aus dem Auslande , und für
die Antwort dahin , bis zum Zwangs-
franco - Orte.

Schwierigkeiten mag es wohl ha¬
ben , dieses abzuändern ; will man aber
Billigkeit — gegenseitige der angrän-
zenden Länder — beachten Und dem,
so wahr im oben bemerkten Auf¬
sätze ausgedrückte » ' Grundsätze treu
seyn , so möchte leicht , nicht alleinMit
den Nachbar - Staaten , sondern auch
den entfernteren , ein Anschlüßen M
Stande zu bringen seyn.

Salz , der Schnecken Feind.
-Oa der Eisenvitriol hier wohs nicht
billig und in solcher Menge zu haben
seyn dürfte , daß damit Versuche
zur Vertreibung der Schnecken an¬

gestellt werden könnten , so möchte
die Anwendung des Küchen - Salzes
in Verbindung mit feinem Kalk, oder
auch Asche , noch wohl den schnell-
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flen und glücklichsten Erfolg herbey
führen.

Kalk und Asche ist den Schnecken
wegen Erschwerung ihres ForrkriechenS
sehr hinderlich , und das Salz ist ih,
rer empfindlichen Haut ganz .besonders
zuwider.

Mit einer Mischung vou r oder
2 Scheffel Salz , und z bis 4 Schef¬
fel Asche , ließe sich leichtern Versuch,
de« Abends spät und des ander « Mor¬

gens früh , anstellen . Tritt aber Re,
gen ein , wodurch die Wirksamkeit ver¬
mindert würde , so wiederhole man
da « Verfahren.

Da nun auch das Salz nicht nur
ein vortreffliches Dünguugs - und Be«
fruchtungsmiktel für Pflanzen ist , son¬
dern auch Jnsecksn vertreibt und sie
tödtel , so werden die Kosten emes
Versuchs sich reichlich verintereffire ».

Versuch , den Alaun beym Buttem anzuwenden.
^Oier Kannen frisch gemolkeneMilch ^ Pfund sehr süße und gelbe Butter,
wurden den 12. Juny Abends 7 Nhr die sich sehr lange , auf einem Teller
zu «i Ausrahmen in den Keller gebracht unbedeckt stehend, hielt,
und den iz . Morgens 7 Uhr der Die übrige saure , oder vielmehr
Rahm abgenommen . noch süße abgerahmte Milch , gab mit

Den 1.4 . Morgens wurden wieder etwas Laab einen Käse von Pfund,
8 Kannen aufgesetzt und nach l 2 der besser wie der von,andrer ^ saurer
Stunden abgerahntt . ^ ^ ' ?Ech wak. DkeBükkermilch , nach Vor.

Den i z . setzte ich diesem Rahm , schrift am Feuer erwärmt , wollte nicht
der z Kannen betrug , Z Ort abge- gerinnen , wodurch viel Käsetheiie ver-
rahmte Milch vom l2 . Juny zu, und loren waren ; ob dieses der Alaun be-
nachdem dieses durchgcrührt , noch r wirkte oder ob sie nicht Säure genug
Quentchen in Wasser aufgelösten halte , läßt sich nicht entscheiden.
Alaun . Die Mischung wurde .bis 24 ^ ' In kleinen Quantitäten ist der Alaun
R .eaum . in einem andern Gesäße mit gewiß unschädlich und wahrscheinlich
heißem Wasser erwärmt , und auf die« wäre auch ein halbes Quentchen hin-
selbe Art in kaltem WHer bis -r 8 » reichend gewesen , diese ' ausfallende Er-
abgekühlt ; nun wurde der Rahm mit fcheinung hervorzubringen . Mehrere
dem Alaun im gewöhnlichen Butter , und größere Versuche würden bessere
faß ^ Stünde gebuttert , und lieferte Resultate liefery.
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Nach fuge zu Nr . 4z . dieser Blätter.

A,s ^ ls am 25 . September d . I . bey
einem heftigem Sturm das Mil Lein,
samen beladene Preußische Schiff Ca¬
rolina , geführt vom Capitain Christ.
Friedrich Rihow , vor der Wes - r um¬
geschlagen und in der tobenden Bran¬
dung der TegelerS Plate im Sinken
begriffen war , haben die Mitglieder
der Fedderwarder Lootsengescllschaft,
Johann Rabe , Eilen Weser , Hin-
rich Rickless und Chri -stian Rickkfs,
mit Hülfe der Matrosen ihres Cut¬
ters , Gerhard De Harde und Hinrich
Meyer , mit größter Gefahr ihres ei¬

genen Lebens und Fahrzeugs den
Steuermann A . I . Spindler . die
Makros ?« H . Heberst und I . F.
Frank und den Gestendorfcr Lootsen
Johann Fedde von dem verunglückten

Schiffe abgehslt und am Leben er¬
halten.

Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben für diese mit eben so
murhvoller als menschenfreundlicher
Hingebung ausgeführte edle Handlung
jenen sechs braven Männern nickt nur
Höchstdero gnädigste Zufriedenheit mit
ihrem rühmlichen und musterhaften
Benehmen bey diesem unglücklichen
Vorgang zu erkennen zu geben , und
als Beweis derselben eine ansehnliche
Belohnung zustellen zu lassen , sondern
auch der Regierung den Auftrag zu
eriheilm geruhet , dieses öffentlich be¬
kannt zu machen.

Oldenburg , aus der Regierung , den

29 . Nov . rzzo.

Witterung im November 1 8 zo.

Beschaffenheit der Atmosphäre und ' ander«
Bemerkungen.

Thermometer
Tag Wind Msrg . 6 Mir« Barsme,-

- 7 Uhr tags rer

i S ^V. 4° 8^ d. 2« , 2.

2 . W. 5 ° W. iv ° W. ^
2K , 4.

3 SM 6° W. roz ° W 2« . ZL-
4 W. ; L ° W. ir ° W. 28 , 2 ^ .

5 SW. 7^ W. 28 . 4 -
6 — W. ! 2^ ° W - 28 , » L-

7 W. io -> W. ir ° W. 27, - -

Trübe , stürmisch , Nachts Regen , siüh ) >gc!
reift.

Trübe , etwas Wind , Nachm , feiner Nebel:
regen.

Fast ruhig , trübe.
Theils sonnig , rheils trübe , etwas Ncgen,

windig.
Windig , Heils sonnig , theils trübe.
Meistens sonnig , etwas Wind , Morg . MP
, ge Regentropfen.
Stürmisch , Heils sonnig , theils trübe.
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I - f/Thftmemetcr
Lag Wind ' Mo rg. 6 - Mit-

7 Uhr ! tags
Barome¬

ter
Beschaffenheit der Akmsspharr

Bemerkungen.

8 XV. 8 " XV.

9
ro

— 4k » XV.
30 . ., 2 ^ XV.

ri , 3 i

12 § XV.

IZ 80 .
14 8 .,

2 ^ 0 ^ .

6 ° XV.

2z ° xv.
rL ° xv.

15

16

17

8 XV.

L.

80 .

4 ^
° W.

XV

6 ° XV.

18 3 XV 5 - XV.

19
20
21
22

2Z

8 .
XV.

8XV.
XV.

di XV.

1 ° XV.
r ^ ° xv.
2 ° XV.
Z

° XV.
2 ° XV.

IOS ° XV 28 , O.

7 L
° ^

7 ä ° ^
28 , 2 -; .
28 , 2Z.

! O -- ° XV 28 , 0.

8 ° ^v 28 , 2z.

IO° VV
rr ° XV.

28, 4L»
28,

§ z ° vv

ioz ° xv

I2 ' °xv

8L ° ^V

; r ° xV
4 i ° XV
5

° XV.
; z ° vv
7 i ° N

28, r.

28, z.

27, n.

28, 1s»

28 , 5.
28, 52-
28 , 5
28, ß°

. 28 , 3 - .

24

25

s6
27

28

N0.

0 .
80 .

0 .

i " L.

iL° xv.

sz ^ xv

§ z ° w

zL ° dv
L ° xv

28 , 7r-

28, 8Z.

28,
28 , 4 a-

»
s ° L. i ' XV 28, 4L.

29
30

r»0 . 1 ° L.
o . L ' ^v.

0 — Z.

L° vv 28, 4 ^ .
l ° w . —

iSonnig , zieml . ruhig . Ab. heftiges Hagel¬
schauer.

Trübe , neblig . Nachm , feiner Regen , ruhig.
TheiiS etwas trübe , kheils sonnig , wenig

Wind.
Stürmisch , - Heils sonnig , theils trübe . Nachm,

u . Ab . Regen.
Windig , kheils sonnig , theils trübe . Nachm,

einige Regentropfen.
ZienU . windig , heiter.
Morgenrolh mit langen , dunkeln Wolkenstrei¬

fen , theils trübe , theils sonnig , etwas
Wind.

Nachts Regen , Vorm , trübe und etwas Nc-
geü . Nachm , sonnig , etwas Wind.

Windig , sonnig . Ab . stürmisch u . Regen . ES
sind noch Staare und Waldschnepfen da.

Nachts stürmisch und Rege » , Tags trübe,
ziemlich windig , etwas Regen.

Theils etwas Sonne , meistens rrübe , wenig
Wind.

Nachtfrost , meistens sonnig , wenig Wind.
Neblig , sehr rrübe , rauhe Luft , ruhig.
Decg ! . / etwas Wind : ' " ' - -

Rauhe ,̂ trübe Lufr , seiner Regen , ruhig.
Meistens sonnig , ruhig , Nachm , einige Ne¬

gerin opfsn . Wilde Ganse ziehen nach We¬
sten.

Sonnig , zieml . ruhig , früh in Osten große,
Wolkenmaffen , Ab . Heller Mondschein.

Etwas Wind , anfangs rrübe , dann sonnig,
etwas - Nachtfrost.

Windige sehr trübe , rauhe Lust.
Windig , sehr trübe und rauh , einige feine

SchneefiLckchcn fallen.
Sehr kalter , heftiger Wind , sehr trübe . Ab.

Frost.
Frost , wie gestern.
Trübe , windig . Es blühen noch viele Pri-

I mein , Lalsnäirla oklioinalis , Iropae »-
I lunr rnajus und a . Blumen , im Freyr ».
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